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Diversity Management

Kreativ durch Vielfalt

Bereits jeder zweite Arbeitgeber in Deutschland fördert aktiv die kulturelle Viel-
falt im eigenen Unternehmen. Das zahlt sich aus: Jene Firmen, die Mitarbeiter 
aus unterschiedlichen Nationen und Kulturen am Arbeitsplatz zusammenbringen 
und deren Zusammenarbeit fördern, sind besonders innovativ. Das zeigt eine 
Studie des Instituts der deutschen Wirtschaft Köln (IW).

Danach führen Unternehmen, die auf kulturelle Vielfalt in ihrer Belegschaft setzen (Di-
versity Management), mit 69 Prozent deutlich häufiger neue oder verbesserte Produkte 
ein als jene Wettbewerber, bei denen das Thema in der Personalpolitik kaum eine Rolle 
spielt (48 Prozent). Die Studie, die auf Daten des repräsentativen IW-Personalpanels 
aus dem Jahr 2013 beruht, ergab ferner: Ein Großteil der befragten Unternehmen geht 
davon aus, dass die Förderung kultureller Vielfalt auch zu größerer Kreativität führt (62 
Prozent), die Attraktivität des Arbeitgebers steigert (48 Prozent) und ein harmonisches 
Miteinander in der Belegschaft unterstützt (37 Prozent). Jedes zweite Unternehmen 
hierzulande ist deshalb schon dazu übergegangen, kulturelle Vielfalt gezielt zu fördern.

Die Unternehmen nutzen dafür verschiedene Maßnahmen: Knapp ein Viertel setzt auf 
kulturell gemischte Arbeitsteams. Jedes fünfte Unternehmen versteht kulturelle Vielfalt 
als Teil der Unternehmenskultur und sendet damit ein positives Signal an Bewerber mit 
Migrationshintergrund. Ebenfalls jedes fünfte Unternehmen ermöglicht  Mitarbeitern mit 
Migrationshintergrund eine fachliche Nachqualifizierung.

Die IW-Studie ist Teil des Projektes „Beschäftigung von Zuwanderinnen und Zuwan-
derern und kulturelle Vielfalt in nordrhein-westfälischen Unternehmen – Eine Befragung 
auf Basis des IW-Personalpanels“, das mit finanzieller Unterstützung des Landes Nord-
rhein-Westfalen und des Europäischen Sozialfonds durchgeführt wurde.
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ischen Sozialfonds gefördert. Ein 
wichtiges Ergebnis lautet:

Gut die Hälfte der Firmen unter-
stützte 2013 aktiv die kulturelle Viel-
falt in ihren Häusern und nutzte dazu 
eine oder mehrere Maßnahmen des 
Diversity Managements.

Dabei engagieren sich größere 
Unternehmen stärker als kleinere – 
acht von zehn Firmen mit 250 oder 
mehr Beschäftigten tun schon heute 
etwas auf diesem Gebiet. Sie haben 
aufgrund der größeren Personal­
kapazitäten eher die benötigten Res­
sourcen als Kleinbetriebe.

Was aber sind die Gründe für ein 
Engagement in Sachen kultureller 
Vielfalt? Auch auf diese Frage liefert 
die IW-Befragung Antworten (Gra­
fik). Demnach wollen Firmen, die 
bereits entsprechende Maßnahmen 
anbieten, insbesondere Innovati­
onen vorantreiben. Denn Studien 
belegen, dass gemischte Teams inno­
vativer sind als homogene: zum ei­
nen, weil durch die Vielfalt der un­
terschiedlichen Erfahrungen und 
kulturellen Hintergründe der Ideen­
austausch überhaupt erst in Gang 
kommt; und zum anderen, weil Mit­
arbeiter mit ausländischen Wurzeln 
neue Sichtweisen in die Arbeitsgrup­
pen einbringen. Ein weiterer Grund:

Die Hälfte der Unternehmen will 
für ausländische Fachkräfte und be-
reits hier lebende Menschen mit Mi-
grationshintergrund als Arbeitgeber 
attraktiver werden und damit mittel- 
bis langfristig ihre Fachkräftebasis 
sichern.

Für größere Betriebe ist ein ent­
sprechend größerer Bewerberpool 
deutlich häufiger relevant als für 
kleine und mittlere Unternehmen.

Im Produzierenden Gewerbe hat 
gut jeder fünfte Arbeitnehmer auslän-
dische Wurzeln.

Unternehmen, die bereits multi­
kulturell organisiert sind oder dies 
planen, stellen sich mehrere Fragen. 
Wie kann ich die kulturelle Vielfalt 
meiner Belegschaft fördern, wie 
eventuelle Konflikte lösen und was 
sind für mich die größten Vorteile 
einer gemischten Belegschaft?

Antworten darauf hat das IW 
Köln im Rahmen einer Unterneh­
mensbefragung gesammelt. Die Stu­
die wurde durch das Land Nord­
rhein-Westfalen und den Europä­

Diversity Management. Deutsche Unternehmen beschäftigen viele Menschen 
mit unterschiedlichen kulturellen Hintergründen. Welche Erwartungen die 
Unternehmen damit verbinden und welche Instrumente sie nutzen, um die 
kulturelle Vielfalt zu fördern, hat eine Studie des Instituts der deutschen Wirt-
schaft Köln (IW) untersucht. 

Diversity – also Vielfalt – ist ein 
Begriff, der in den Personalabtei­
lungen deutscher Unternehmen im­
mer häufiger zu hören ist. Neben 
Alter und Geschlecht steht vor allem 
die kulturelle Vielfalt der Beschäf­
tigten im Fokus. Das verwundert 
nicht. Denn schon 2012 hatte knapp 
jede fünfte Erwerbsperson in 
Deutschland ausländische Wurzeln.

Über die Hälfte der Menschen mit 
Migrationshintergrund arbeitet als 
Dienstleister – sie vermieten Autos, 
beraten Unternehmen und Privat­
personen in Steuerfragen oder ver­
mitteln Ferienhäuser.

iw-dienst | Nr. 47 | 20. November 2014 | Seite 4 

©
 2

01
4 

IW
 M

ed
ie

n 
· 

iw
d 

47

62 62

37

29

29

45

26

58

59

24

65

72

41

41

43

31

38

32

27

26

48

37

30

29

Befragung von 1.542 Unternehmen in Deutschland; nur Unternehmen, die mindestens eine Maßnahme
des Diversity Managements anbieten; Mehrfachnennungen; Quelle: IW-Personalpanel 

Warum Firmen auf kulturelle Vielfalt setzen

So viel Prozent der Unter-
nehmen förderten 2013 
die kulturelle Vielfalt, um ...

Innovationen
voranzutreiben

...

... das Rekrutierungs-
potenzial zu erhöhen

... Konflikten vorzubeugen 
oder existierende Konflikte 
zu reduzieren

... Märkte im Ausland
zu erschließen

... ihre Reputation als inter-
national agierendes Unter-
nehmen zu stärken

... Gesetze und gesellschaft-
liche Normen zu erfüllen

Insgesamt Unternehmen
mit 5 bis 49

Beschäftigten

Unternehmen
mit 50 bis 249
Beschäftigten

Unternehmen
mit 250 und mehr

Beschäftigten

Gute Gründe für Vielfalt



Die Rechnung der Unternehmen 
geht offenkundig auf: Firmen, die 
mindestens eine Diversity-Maßnah-
me einsetzen, sind tatsächlich deut-
lich innovativer als andere.

Wegen der steigenden Bedeutung 
der Zuwanderung für den Arbeits-
markt ist darüber hinaus zu erwar-
ten, dass der Anteil der Unterneh-
men, die der kulturellen Vielfalt 
künftig eine höhere Relevanz einräu-
men werden, wächst.

Die Wahl der Maßnahmen hängt 
auch davon ab, welche Ziele die Un-
ternehmen mit dem Diversity Ma-
nagement verfolgen. Unternehmen, 
die Mitarbeiter ins Ausland schi-
cken, haben zumeist ein Interesse 
daran, neue Märkte zu erschließen. 
Die entsprechenden Mitarbeiter be-
kommen dadurch nicht nur Aus-
landserfahrungen. Sie stärken über-
dies ihre interkulturellen Fähigkeiten 
und bilden länderübergreifende 
Netzwerke. Zudem kann die Entsen-
dung auch wichtige sprachliche 
Kompetenzen fördern, die in Ver-
handlungen und zum Verständnis 
rechtlicher Rahmenbedingungen im 
Ausland vorteilhaft sind.

Weil die Zusammenarbeit in ge-
mischten Teams aber nicht immer 
reibungslos ist, sind die Firmen auch 
an Maßnahmen interessiert, mit de-
nen sich Konflikte reduzieren oder 
vermeiden lassen.

Gemischte Teams sind zwar die 
häufigste, aber nur eine von vielen 
Möglichkeiten, die kulturelle Vielfalt 
im Unternehmen effektiv zu fördern 
– sie existieren in knapp jedem 
vierten deutschen Unternehmen 
(Grafik). Kaum geläufig sind dage-
gen Diversity Manager – gerade ein-
mal 2 Prozent der Firmen haben 
einen Ansprechpartner speziell für 
das Thema kulturelle Vielfalt.

Je nach Größe und Branche prä-
ferieren die Firmen verschiedene 
Maßnahmen:

•	 Unternehmensgröße. Kleinere Be-
triebe setzen im Diversity Manage-
ment insbesondere auf gemischte 
Arbeitsteams oder eine Unterneh-
menskultur, welche die Vielfalt der 
Belegschaft betont – etwa in einem 
Leitbild. Größere Unternehmen mit 
250 und mehr Beschäftigten stecken 
zudem eine Menge Energie und Geld 
in die Schulung ausländischer Mit-
arbeiter – sowohl fachlich als auch 
sprachlich. Dies erscheint plausibel, 
da viele Angebote erst bei der Über-
schreitung einer gewissen Teilneh-
merzahl rentabel sind.

•	 Branche. Dienstleister bieten be-
sonders häufig Schulungen zur in-
terkulturellen Kompetenz an. Dabei 
geht es darum, wie man einen aus-
ländischen Kunden begrüßt, wie 
man ihm die Visitenkarte korrekt 
überreicht (in China mit beiden 
Händen) oder was man bei einem 
Geschäftsessen serviert (nur Rind).
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Das Diversity Management der Unternehmen 
So viel Prozent der Unter-
nehmen setzten 2013 diese 
Maßnahmen ein, um die
kulturelle Vielfalt zu fördern

Gemischte Arbeitsteams 
etabliert

Kulturelle Vielfalt in die
Unternehmenskultur aufge-
nommen (z.B. ins Leitbild)

Mitarbeiter mit Migrations-
hintergrund fachlich 
(nach-)qualifiziert

Rücksicht genommen 
(z.B. Freistellung bei 
religiösen Feierlichkeiten)

In deutscher Sprache
qualifiziert

In interkultureller 
Kompetenz geschult

Mitarbeiter ins Ausland
entsendet 

Einen Ansprechpartner 
benannt 

Mindestens eine Maßnahme 
durchgeführt

aus IW-Trends 4/2014
Andrea Hammermann, Jörg Schmidt: 
Diversity Management – Empirische Evidenz 
zur aktiven Förderung der kulturellen Vielfalt 
in deutschen Unternehmen
iwkoeln.de/diversity


